
Zum erpilel der Kirchenchronik ung
der Kırch  ucher Von S  au  V

im an dieses Jahrbuches veroffentlichten wır die euische
Übersetzung der tschechisc| geschriebenen „Chronik denkwürdiger
Begebenheiten der evangelisch-christlichen Strausseney”
Von rns Bergmann der dort VOTl 1830 HIS 1849 als ersier
Pfarrer der atig WAarl. Im ommentar dieser Über-
seizung hatten wır QuT die kulturhistorische Bedeutung dieser Schrift
hingewilesen und in einigen weiteren onnten wIr dann den
Wert dieser Chronik als Informationsquelle fuür die schlesische Kirchen-
und Heimatgeschichte noch deutlicher hervorheben Der Übersetzung
Iag allerdings NnıCı die Original-Handschrift zugrunde, sondern ıne
19292 In der tschechischen Literatur veröffentlichte Abschrift *) Vom
rigina konnten wır MUurTrT daß euie ohl als verioren gelten
mU  &D Wir erwannien In diesem Zusammenhange auch die rausse-

Kirchenbücher, von enen wır sagiten, daß sie siıch na 1945 eine
eitlang IM tschechischen Nachbardorich Kontschina eianden und
dann später der zustandigen Stelle In Bad Kudowa übergeben wurden

Im 1l 19792 der uior dieser Zeilen Gelegenhei in der EeV:

gelischen Kirchengemeinde Hronov in Bohmen einen Vortrag über die
runeren gegenseltigen Beziehun  n der evangelischen Gemeinden
Strausseney und HroNnOV halten und In diesem Zusammenhange
Kam auch eiıner Jaängeren Aussprache mit dem Pfarrer,
errn Jaromir Stradal Pfarrer Stradal erwannte e] unier anderem,
daß sich iIm Archiv seiner eine befinde, die cnrinen
und Dokumente der evangelischen emernmnde rausseneYy entnhalte

Berndt, olfgang ünch, Gotthard 0SEe| Bergmanns Chronik denkwür-
iger Begebenheiten der evangelisch-christlichen emen Stra: In Jahr-
buch für chles. Kirchengeschil 45, Ulm 19606, 11-1

anrbuck der chles. Friedrich-Wilhelms-Universitä: Breslau 73; Würzburg 1968,
Berndt, olfgang Münch, Der Abstinentenbund von Stra) in

122-1
Berndt, olfgang unch, ar Die Cholera In esien 1831-1837 in
ahrbuch der Schles. Friedrich-Wilhelms-Universitäi Zzu Breslau 1: Berlin-Muüunchen
1972, 6/7-90.
Soucek, Stanislav Josefa Arnosta Bergmanna etopisy evangelicke bce Strou-
zenske Kladsku a jejich UZIU Jiraskove romäne ”Uu nas“ in Sbornik Filo-
0og! 7l Prag 1922, 214-271
Der Vortrag tutzte Ssich hauptsächli auf die in den Anmerkungen und D zitierien
rDbDellten SOWIEe auf die Arbeıit Berndt, olfgang Uunch, Gotthard Neue Doku-
mente ZUTr Lebensgeschichte des Strausseneyer Pfarrers oSsSe rnNns' Bergmann.
| anrbuc| fur chl Kirchengeschi 49, Düsseldorf 1970, 192-207.
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Im Sommer 1972, wäahrend eines laängeren Aufenthaltes n der
Nahe Von Hronov, fand sich dann die Gel  eit, die reiftende KI-
SiEe eiıner eingehenderen Untersuchung unterziehen, und eute Ist

nNun mOöglich WAas Genaueres uüuber den el der Kırchenbucher
und der Kirch  chronik Von Strausseney
Erst einmal muß Testgestellt werden, da sich die Kırchenbücher
Von Strausseney euitie Im Archiv der evangelischen INn Hro-
NOV, CSSR, In  nl denn gerade SIEe eien den nhalt der erwäann-
ien enau gesagt fanden WIr

die Taufbücher Von 1830 1857
D Von/Nn 8538 1872

VOTI 1873 1896
und VvVon 1897 1946

weiter die Trauungsbücher Von 1830 1875
und Von 1876 943

SOWIE das Begräbnisbuch Von 1830 1858
und das Sterberegister Von Von 1859 904

Das Sterberegister Von 05—19. befand SICH IC unier den Bü-
chern Uund muß on|] als verliloren geiten Wie wır In Erfahrung ach-
ien, wurden diese Bucher 1946 eIimlic! nach Hronov und Von
Kontschina Aaus wurden nach Bad Kudowa [1Ur die Bucher des Straus-
SCHEVET Standesamtes ubergeben. ES S] hinzugefügt, daß die Bucher
In HrOoNnOV vorlaufig gut aufgehoben SINd DIie evangelische emenmnde
Strausseney ZUr Zeit eın mehr als bescheidenes Dasein Ihre Miıt-
gliederzahl ist auf 11 ersonen zusammengeschmolzen. Alle SINd alt-
eingesessene Strausseneyer. Betreut werden sSIe Von Pfarrer Z/dislaw
Tranda aus elow el Lodsch, der iImmer einmal Im ona' hier eınen
regelmäaßigen Gottesdienst abhält Hoch bewerten Ist, daß Frau
Martha ach Aaus Strausseney auberdem nochn immer en zwelıten
Sonntag einen Laien-Lesegottesdienst bhielt Leider MUu SIe 19792
jese Faätigkeit aus gesundheitlichen Gründen u  n Eın Pfarrhaus
g!bt es In StrausseneYy mehr. Erst wurde In eın Betriebserho-
lungsheim umgebaut, bDber 1968 Drannte das Gebäude und wurde
IC wieder erneuert Um das Kıirchlein kummern SICH die wenigen
Strausseneyer Jjedochl 1971 führten sSIe Ine Reparatur des
Daches ur und MNun 1973—74 soll auch noch der urm die
kommen

Doch kommen wIır zurück zum Fund In Hronov. er den erwähnten
Kirchenbüchern befand sich In der Iste noch der etizte Stempe!l der
vangı.-ref. Kirchengemeinde Straussdörfe und weiter dann en

Der„0rtsnanm Strausseney wurde In der Hitlerzeit Straussdortfel verdeutscht.
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Schriftstuck, das besonderes Interesse verdient. ES andeilt sich
Jjerbe! eın vier Schreibmaschinenseiten zahlendes Protokaoll In
tschechischer Sprache, dessen Titelblatt die Aufschrift rag „Bericht
uber die Ubernahme und ergabe der Strausseneyer Bergmannschen
Pfarrchro und dazu noch das atium „ In Mokriny den 19 946“
SOWIE die amen „Barton und Spuläk Jan  “ dieses Protokaoll
NI MUur Auskuntft uüuber das weitere Schicksal und den erpbpilel der SO
bedeutsamen Chronik gibt, sondern auch sehr Schon die ustian
der böhmisch-glätzischen Grenze Kurz nach dem zweiten Weltkriege
charakterisiert, halten WITr 6S für angebracht, hier eine worigetreue
Übersetzung dieses, auf seiıne eise onl einzigartigen Berichtes WIEe-
derzugeben.

Mokriny, den f 1946

Nach der Verhaftung des arrers Von rausseney, errn Hoff-
Mannn War uNnsere Aufgabe, en wichtiges, Im dortigen Pfarrhause
auf  rtes okumen reiten und ZWar die dortige Kirchenchronik,
die VoO Piarrer ergmann egonnen und eführt
worden War und eren Titelblatt die Aufschrift rag „Chronik denk-
würdiger Begebenheiten der evangelisch-christlichen Straus-
seney“ Zur Durchführung dieser Aktion uns die Befürchtung,
daß dieses wertvolle rn  I In die an Dolnischer geraten
kKönnte, die mit dem Sachverhal nıcht vertraut sind und die nach der
Verhaftung des errn arrers alle aume des ses, auber der
Wohnung des errn arrers, polizeilic| versiegelt Zuerst stell-
ten WIr fest, sich die CGhronik en könnte, Was mit der
Frau Pfarrer meın Helfer feststellte, der zur Zeit, als die olen die
Glatzer Grenze nOoch nı besetzt hatten als leitender in der
Landwirtschaft der Frau Sediak in den „Zada” genannten rausse-

Finzelhofen Jjese vorteilhafte ermöglicht as ih
SICH auch Tage unauffällig über die Glatzer Grenze nın und zurück

bewegen Nach einigen stellten WIr test, daß die polnischen
oldaien äglich die Siegel den uren Im Pfarrhause kontr
und Spuläk entschloß sıch die aC| alleın durchzuführen, hne daß
diıe olen Was emerken Ich gab In entsprechende nstruk-
tionen, amı er zwischen den vielen Pfarrbüchern die Chronik erkennen
konnte Ich las in Aaus meırınen Notizen einige Abschnitte Von Berg-

Aufzei  gen uüuber die altesten Zeiten VOT, gab in Siegellack,
n, für eiıne eventuell notwendige Ausbesserung der Siege!l und im
weiteren andelie eT dann untiter Ausnützung aller günstigen msian

Pastor in ollmann wurde von den olen seiner Verbindungen zum
tschechischen „Glatzer Komitee“ verhaftet. Ähnlich wie ihm erging weiteren
eIwW: 300 Personen Aaus dem hmischen inkel Für einige VvVon ne| endete die
Haft tragisch
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vollkommen Ig Die weiteren ussagen siammen Von errn
Spuläk selbst 1946 run acht Uhr gIing ich Ins Pfiarrhaus
Ich machte noch beim Kirchendiener Halit Nn festzustellen, ob die
Patrouilien noO das Pfarrhaus esuchen Er sagite mir, daß seit Don-
nerstag, dem nıemand mehr dort WAaär. Ich entsicherte aner
auffällig die Pıstole in der Tasche und gIng INS Pfarrhaus, ich nach
einem längeren unbedeutenden espräch, der Hausgehilfin nichts
auffiel, der Frau Pfarrer sagte, mir geht. Sie sagte, daß sSIeE

und ich sa' Inr, daß sie Ich NICH beglieiten soll, daß ich
es alleın erledigen werde Miıt einem gewOhnlichen aschenmesser
hob ich die Plombe mıit einem Lack Von der Tur ab
und dann ffnete Iich die TUr mit dem Küchenschlüssel, der INnSsS Schloß

Nachdem ich alles durchsucht MUu ich feststellen, daß
die dort WÄärT., Ich brachte also alles wieder in Ordnung,
klebte die Plombe mıit Gummiarabikum, das mir die rau Pfarrer gab,
wieder und sagte ihr, daß g“ NIC| dort ist Daraufhin erinnerte sich
die Frau Pfarrer eiınen großen Schrank Im Wır durchsuchten

alle Facher des chranKs, konnten aber nıchts finden End-
lıch fıel mır eın größeres Buch auf, das Im oDersien acne mit dem
Rucken nach innen stian und dessen alte vergilbte Blatter mich annen
lleßen, daß dieses das e  e Buch seın könnte Nach den mır über-
ebenen Informationen wWar es WITKIHCH Bergmanns Chronik, Was ıch
Hand der mır bekannten Eintragungen feststellte Ich steckte sie unte
den ante!l und gIng In die Küche, wır noch eine el erzählten,

Hei der Hausgehilfin keinen erdac!| zu erwecken und dann gIng
ich geradewegs zur Grenze, WOoDel ich mir sa daß Wwenn ich jemand
annalten sollte, einer Von uns beiden nı überleben würde, denn
ScCNOonNn beim Suchen hatte ich MUur mit der inken Hand gearbeitet und
die rechte dauernd In der Tasche z entsicherien roWnı gehabt.
Ich ru Ich noch eine eile Im ause des errn Hanusch Aaus und
achdem ich festgestellt atle, daß die Grenze gerade Trei ist, kam ich
nach einer halben Stunde glücklich hier In Mokriny und übergab
die CGhronik In unbeschädigtem ustande dem andawı Barton,
ausnummer 69, zur vorläufigen Aufbewahrun und

Zu dieser Aussage füge ich hinzu:

Ich ubernahm die erwannie Chronik In unbeschädigtem und
verzeichne noch° Finzelheiten Bergmanns eigenhändige Auf-
zeichnungen eimden SICH auf deiten, numeriert von eins IS vierund-
dreißig Mit dieser eite enden die Aufzeichnungen in tschechischer
Sprache Auftf den Seiten fünfun  reißig bis fünfzig eimden sich EIn-
tragungen aus neuerer Zeit, danach die Seiten einundfünfzig His ZwWEI-
undsechzig SINd leer und noch hınter ihnen siınd Eintragungen alteren
Datums und zwar chronologisch ungeordnet, jese Eintragungen
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eimden sSich auf den Seiten dreiun  ZIG DIS einundsiebzig. Vom
eintausend neunhundert dreiun  reißig wurde In die CGhronik

nichts mehr eingetragen. In der Chronik fand ich ZWEeI beigelegte
Briefe Von\Nn Frau arıa Sik, die dem damalıgen Pastor adressiert SINd;
SIE siınd datiert Vo 28 und 271 1917 und sSIe historische
Bedeutung aben, mussen SIEe unbedingt Im bleiben Auf der
nneren eljte des ıinteren Deckels ell sich eIn unbeschädigtes
Kirchensiege!l mit der Inschrift SIg Fos| Ref il Struseney, Husinetcz,
181 Fridesases ritas, mit einem plastischen Relief, das wahrschein-
lIch das alte Strausseneyer Kirchlein mıit drei ensitiern VorT einem eben-
alls plastischen Waldhintergrund darstelit Da das Siege! Vo  3 Deckel
hervorragt, sind In die etzten sieben Seıiten der Chronik Löcher ent-
sp  C  er geschnitten, das Siege!l beim Schließen des
Buches nı Zusammendrücken beschädigt wird

Ich die Aufbewahrun In menem ause In unmittelbarer Nähe der
Grenze für sicher und der err Piarrer In HronOV nıcht
anwesen ist, habe ich Ich entschlossen dıe Chronik DIS zu  3 Entscheid
des tschechoslowakischen Außenministeriums Im Jresor der at-
sparkasse in Hronov Met auitbewahren assen und das eıne
entsprechende Bescheinigun

19/2 1946in Mokriny, emelıl Zdärky, Nr. 69

Barton oSs
Jan Spuläk

Das Protokoll Iıst Von den Angeführten eigenhändig unterschrieben.

Zwei Stellen dieses Berichtes verdienen besonderes Interesse
Zum ersien ale rfahren wır hier, daß die Strausseneyer CGhronik auch
Von Bergmanns Nachfolgern noch weitergefuührt wurde und daß sIe
auber den Nachträgen VOoN Pastor Kurtz und Pastor urghard, die wır
Schon mıit Bergmanns Text veröffentlichten ’), weitere deutsch
geschriebene achträge enthält, die DIS InsS Jahr 1933 Die
genaue enntnIS dieser 25 Seiten wurde Wissen uber die Ge-
IC der evangelischen emel Straussen sicher ungemeın
bereichern und erweitern Noch WI  Ig und das gerade auch n
diesem Zusammenhange ıst dann die atsa! daß die Chronik nı
verloren ist, sondern sich irgendwo In der Tschechoslowake!l en

Selbstverständlich versuchten wır uüuber inren euU ufbewah-
ungsort In ahnrun bringen und ersier Weg errn

Berndt, olfgang ünch,ar Berg@anns Chronik,
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Barton nach Mokriny Der damals 1972 SCHON ö7 Jahrige err
Barton Konnte SICH die Rettung der trausseneyer Chronik noch
gut Er iuhrte daß die Chronik eiwa ern halbes Jahr l der
Sparkasse l Hronov Iag und dann Von errn Ministerialrat Brandys
aus Polliitz der ebenso WIEeE Barton selbst den Mitgliedern des Glatzer
Komitees gehörte ”) dem Hus useum Prag übergeben wurde Das
Hus uUuSseum exIistiert euie mehr und nach Mitteilung des
Prager Informationsdienstes wurden die siande dieses Museums
der Dokumentationsstelle der evangelischen Kirche [ Prag zugeteilt
Aber auchn dort suchten WIr die Chronik vergebens Der zustandige
Sachbearbeiter Dr Svaton teilte uns 1973 schriftlie| mıit daß
die Dokumentationsstelle I esi der Chronik ist und daß er
uNs leider auch eıne welleren inwelse uber ihren moOöglichen

geben kann Das leiche Ergebnis rachte auch eINne Nachfrage
DEl errn artın an der heute als Pfarrer die evangelische
Kirchengemeinde A 6361 Bisses uber Friedberg Detreut Pastor
ollmann War nach dem Kriege noch EINIGE als Pfarrer l SOonov
GSSR gEWESEN damalıs ScChon selbst die CGhronik De] der
Dokumentationsstelle | Prag gesucht und E die gileiche Antwort
ernalten WIE aucn WIT

Leider konnen WIT also den vorliegenden Bericht NIC| abscnhlieben
WIe ursprunglich edacht War und WIEe es auch wunschenswert Ware
Auch euie ISSen WIT noch NICH sich die Strausseneyver
Chronik eimnde Als sicher IST jedoch nzunehmen daß SIE |  WO
[ Depositorium Prager Museums oder sonstigen Institutes

Das 1äßt UunNs hoffen daß Jjese fiur die schlesische Kirchenge-
interessanie Ha  r fruher oder spateru ırd

und daß dann möglich Serın Iırd ihre eutsch geschriebenen Nach-
rage grundlich auszuwerien

olfgang Berndt

ehr ber on siehe bei Berndt olfgang unci ar' Neue Okumente
ZUur Lebensgeschichte des Strausseneyer Piarrers Sse rn Bergmann. 194-195b
Das ach dem zweiten Weltkriege In der Tschechoslowakei tätige „Glatzer Komitee  66
War estre! den Nnschiu der Graifschaft latz oder wenigstens des Böhmischen
Winkels die Ischechoslowakei erzielen.
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